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Amtlicher Weil.
M ^ _ l- llild k. Apostolische Majestät haben mit
" ^ G " Entschließung vom 21. Jänner d. I . über
Aeu^. ^m'ster des kaisellichen Hauses und des
Leaatî  / "ew' allerunterthänigsten Vortraq den
und d.n - ^ " " ^ r Kategorie Theodor Grafen Z i c h y
ratbpK " ^ ^ " ' ^ ' ^ l und Charakter eines Legations,
ste^l N ^ " " Kategorie bekleideten Hof< und Min i -
Mlll-Secretär Alois Freiherrn von A e h r e n t h a l

""ennen'qeru^^ " ^ " Kategorie allergnädigst zu

A e M ^ 5 ^ ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
I inan? Entschließung vom 14. Jänner d. I . dem
dm T s?"^Uls-Secretär in Trieft Dr. Guido P i b e r
slcht dtt <3-" Charakter eines Finanzrathks mit Nach-

4axe allergnädigst zu verleihen geruht.
D u n a j e w s t i m. p.

Karl N^» ^""del«minister hat der Wiederwahl des
be« Len^ . ! ^ ° " H i l l i n g e r zum Präsidenten und
der 5 ? ° ltt'tter von M o r o zum Virepräsidenten
l>a« ^ . i ^ " " b Gewerbelammer in Klagcnfurt fiir
- ^ ^ 9 die VesMigung ertheilt.

Nichtamtlicher M i l .
^ österreichischen Bischöfe an den Papst.

teinisch" '^sservatore Romano» veröffentlicht den la-
chisch^ U.^ l t des Schreibens, welches die österrei«
haben w ' ^ ° " ^ i n e Heiligkeit den Papst gerichtet
b̂ersetzuA /"sse" dasselbe nachstehend in deutscher

tvir H e r r Ä ' ^ ^ " ! Schon seit längerer Zeit hatten
Ende des m/^''" Bischöfe uns vorgenommen, gegen
^koninien ^^"ates November in Wien zusammen-
f e i t e n " " ? "°ch Gewohnheit die ernsteren Angele,
berathe i n ? ^ l ^ ^ " ' ^ s gegenseitig miteinander zu
^'Menbe l ' " " aber um Dir schon jetzt unsere
" " ^ l m u t k . ^ " ^ ^ " " ' ' Da jedoch unsere Versammlung
>den ist ,« ^ nur für kurze Zeit. verschoben
' ^ s un ' 3 ? " " ^ n'cht umhin, D i r schon jetzt

^ ^ i t ^ ^ . ^ « ^.^ ^ ^ demüthigm Bitte zu

übersenden, Du mögest dasselbe einer gnädigen Auf-
nahme würdigen.

Eingedenk und als Zeugen der Widerwäriigkt'ilrn,
von denen Deine Seel»> und mit uns die aller Katho-
liken aufs tiefste betrübt wird, beklagen wir es vor
Dir mit hrstia/m Schmerze, dass der a/a/n die Kirche
Gottes, die sich Jesus Christus mit seinem Blnte zur
Braut erkaufte, fast überall auf Erdrn schon lange
ruchlos angereqte Hass zum unermesslichen Schaden
der Völker nicht bloß fortdauert, sondern sogar zu
einem erbitterten Kampfe entbrannte, der umso heftiger
geführt wird, je mächtiger die Gegner sind, und mit je
größeren Hilfsmitteln sie kämpfen. M i t dem herbsten
Schmerze ergreift uns jedoch der höchst elende und un-
würdige Zustand, mit welchem der Statthalter Jesu
Chnstl zu Rom bedrückt wird, da nämlich seine ge-
heiligte Autorität sowie seine Rechte, die über allen
die unverbrüchlichsten sind, von Tag zu Tag mehr ver-
letzt, in ruchloser Weise der gesetzlichen Schutzmittel
beraubt und mit den beengeudsten Hindernissen aufs
ungerechteste umgeben werden. Daher ist die katholische
Welt nicht bloß um die Freiheit, Unverlehlichkeit und
die Agenden seines obersten Seelenhirlen, sondern auch
um das He,l seiner Augelegenheiten in hohem Grade
ängstlich besorgt.

Durch all dies fühlen wir uns aber in der That
gezwungen, im Einklänge mit Dir, heiligster Vater,
wieder und wieder zu erklären, dass die Forderung nach
vollkommener Freiheit des römischen Papstes aus dessen
göttlichem Amte nnd der höchsten Gewalt desselben mit
Nothwendigkeit folge und dass der Stuhl des heiligen
Petrus nicht ohne die besondere Vorsehung Gottes auch
mit der bürgerlichen Gewalt befestigt und gestärkt wor-
den sei. Indem wir aber den römischen Papst, gleich
dem göttlichen Erlöser, schon brinahe allrr äußeren
Stützen beraubt sehen, lassen wir den Muth so wenig
sinken, dass wir vielmehr die sicherste Zuversicht hegen,
die gegenwärtige Bedrängnis des Heiligen Stuhles und
der ganzen Kirche werde zur größeren Ehre Gottes und
znm Heile der Seelen abgewendet werden. Und da nach
dem Ausspruche des heiligen Nnielm «Gott auf dieser
Welt nichts mehr liebt, als die Freiheit seiner Kirche»,
so ist Er immer nicht bloß der Helfer und Beschützer
derselben gewesen, sondern Er wird auch wilder zu
seiner Znt bewirken, dass der ganze christliche Erdkreis
in dem Rufe aufjubeln w i rd : «Herr, Du hast Deine

Erde gefegnet und die Gefangenschaft Jakobs ab-
gewendet.»

Und wir sehen in der That schon jetzt mit Dank»
barkeit. heiligster Vater, dass der barmherzige Gott
Deine Schmerzen mit nicht geringem Troste mildert —
nämlich durch die vielen und großen Liebesbeweise,
welche Dir zu Deinem diesjährigen Jubelfeste zuström-
ten. Drnn wer hätte den nicht genng zu bewundernden
Wettstreit gesehen, mit dem so viele Scharen von Chri»
sten aus der ganzen Welt nach Deinem Rom geströmt
stnd, um Dir den Tribut des Gehorsams und der Liebe
darzubringen? Wen hätte nicht da» größte Staunen
ergriffen, wenn er die Zahl. oder die Arbeit, oder den
M r t drr Geschenke gesehen hat, welche Dir von den
höchsten und Niedrigsten der ganzen Erde überbracht
wurden? Wir glauben unsererseits, dass dieses einzig
dastehende Schauspiel von dem allmächtigen Gott, der
die Herzen der Menschen sänftigt und erregt, bereitet
worden fei — al i gutes und glückliches Vorzeichen des
herannahenden Sieges und auch als Lohn Deiner eis«
rigen Bemühungen für das Wachsthum der Kirche, den
der Golt aller Tröstungen Dir schon in diesem Thale
der Thränen zu verleihen fand.

Denn es ist wahrhaft wunderbar, mit welcher Weis-
heit und welchem Eifer Du das Schifflein Christi lenkst
und steuerst, wie du insbesondere durch das hrlle Licht
deiner Gelehrsamkeit die mit schweren Irrthümern über-
deckten Grundlagen der menschlichen Gesellschaft offen-
barest, die Autorität des apostolischen Stuhles zierest
und aufrichtest, so dass nicht bloß diejenigen, welche
Dich als den Vater, Meister und Führer der ganzen
katholischen Welt verehren, jetzt fester an dem Heiligen
Stuhl hängen, sondern auch die außerhalb der Kirche
stehenden große Bewunderung und Verehrung dem
Nachfolger des heiligen Petrus entgegenbringen und schon
aus innerem natürlichen Antriebe die Macht, deren
Fülle er besitzt, für göttlich halten.

Während wir uns nun täglich mit inbrünstigem
Gebet an denjenigen wenden, von dem alles Gute und
jedes vollkommene Geschenk kommt, dass auch in Zu«
kunft alle deine Mühen und Bemühungen einen gleich
ungünstigen Fortgang nehmen, werfen wir uns in
Demuth zu deinen Füßen und erflehen Deinen aposto-
lischen Segen. Deiner Heiligkeit ergebenste und gehor-
samste Diener». (Folgen die Unterschriften.)

Feuilleton.

^ ° s und das Wippacherthal im Winter.

! ! ! ' ^bhäng?de^V bewundernd zu den steilen, lah-
! ^ ' d , an A > . « A ^ " ° s . wenn er, nach dem Süden

vorüberfuhr weit hinunter in
w ^ ^ d u N i l ? ' " der Höhenzug sichtbar, und wer.
? " " "°ch oem m ^ ' d ' "n Rückwärtsblicke den Steuer.
3 M f H ^ " " " " des weithin sichtbaren Gebirgs-
K."Ue kennen?! 6?°ue „ ^ interessante Aufklärung.
Ä ^ " 2 hie d ? " i>c " Steuermann des vielbemasteten
° ? ^ 9'lt er ! « " ' ' ^ l 'n dem kleinen, ärmlichen

AettungzzHe" ' ° allen gleich als Sicherheit«-,

3 ^ " e s am N.n7"cf '"2 Meer erglänzt das Oe-
E k"swna °uz" f. senden Hieronymus-Kirchleins.
U " " n a d?s V ^ Z " t d ^ t die Kosten für die
dif^. ""'her 5 ? n ^ ^ ' " blendender, weithin sicht'
n d ^ ? °lle ein", N - "nd wenn ur W.ntersze't

M e i s t e h nw"a«3 / "^ "sb l ick behindernden Nebel
hat und wieder ruhiges, wär-

die w"egenheil ^ l l " ? " ^ «ibt eine Nanos-Partie reiche
der K"welt und . I ^ ^ ' ^ i t e u . wenn sie einerseits
P r a c h t und d?' ' s " ! ' . die italieuische Ebene m,t
schaut b"ten. in l^«. ? " W Küste in unmdlich.r
'^Utn. schönster und reinster Herrlichkeit zu

l i c h / » e n d e n ^ " ° " ^ ? ' ^ " "der hin zum weit-
und K^cherthal H ^ dessen Füßen sich das lieb

^ frucht a ^ ^ " ' t einem südlichen Klima
"" °"en Rebengelände. Es waren zwa

15 Jahre vergangen, seit ich dies Gebiet zum lrtztenmale
geschaut; vieles war anders geworden, mein guter Groß«
vater war todt, und doch erbebte mir das Herz in freudiger
Erregung, als ich, vom Norden kommend, am Plateau
unter Präwald stand, rechter Hand zum Nanos und
vor mich ins herrliche Wippacherthal schaute, hinter
mir Sturm und Schnee, vor mir warmer Süden, dem
Winter und der Kälte fast unbekannt!

Wer nach heutiger Mode die Welt in Eilmärschen
durchwandert, wild den zwar beschwerlicheren, jedoch
kürzeren Aufstieg am Nanos von Präwald aus nehmen;
man ist bei Kaviic in Präwald vorzüglich aufgehoben
nnd findet dort um billiges Geld einen Führer zum
Nanos, wodurch es möglich ist. die Partie von Laibach
unter Arnützung des Courierzuges in einem Tage zu
absolvieren. Jenen aber, die langsam und ruhig genießen
wollen, sei es gerathen, mit der Tour am Nanos eine
Fahrt ins Wippacherthal zu verbiuden. bietet ja doch
die tnqueme und billige Postverbindimg von Adelsbcrg
nach Wippach hiezu die schönste Gclegcnhnt; denn wer,
von Laibach kommend, in Adelsberg mit dem Conrier-
zuge eintrifft, taun die kurze Zeit darauf nach Wippach
verkehrende Post lilnützen. dcn Nachmittag in Wippach
verbringen, am anderen Tage hingegen, um 7 Uhr früh
aufbrechend, dcn Nanos ersteigen und den Abstieg >,ach
St. V.l't oder P r ä w M nehmend, die Post zur Rück-
fahrt uach Adelsberg benutzen und zur Heimreise den
Post- oder Conril-rzug benutzen.

Ich zweifle auch nicht, dass der Mehrzahl der An«-
flügler der Besuch Wippachs mit der Partie auf dcn
Nanos conoenieren werde. TX'nn das Thal birtet nicht
nur im Frühjahre und Herbst des Schönen so viel, dass
es wohl niemanden gereuen wild. dasselbe aufgesucht
zu Habs»; auch hier sicht man Citronen blühen, und

ergiebig ist das Thal des ausgezeichnetsten Weines, den
Valvasor bereits als «Kindermacher» bezeichnet.

Wenn es uns heute auch nicht gegönnt ist, auf
Dampfesfiügeln dorthin zu eilen, so wird auch dahin
der Schienenstrang seinen Weg finden, dann werden
auch in diesem schönen Thale zahlreiche Fremde weilen,
die Gläser im «Hotel Adria» und beim «Oberlichter»
werden häufiger und lustiger erklingen, im alten Felsen«
teller zu «Pudskala» werden die im Nanos hausenden
Berggeister verwundert dem Getriebe zuhorchen, und
erschreckt werden die Geier im Gemäuer drr alten
Wippacher Burg. die so würdig und ernst ins Thal
herniedersieht, aufflattern, erstaunt über einst und jetzt.

Abgesehen davon, dass sich bei der Fahrt von
Präwald über St. Veit daS sich bis Görz erstreckende
Wippachlhal in immer und immer wieder neuen Bi l -
dern, wovon eines das andere an Herrlichkeit überbietet,
aufrollt, zeigt auch der Markt Wippach des Interessanten
grnug. um fiir rinr Fahrt dorthin rrichlich zu entschii.
digen. Man wird durch die Besichtigung drs imposautin
Wippach Ursprunges, der groß",, schöuen Pfarrkirche,
des Schlossgartens und des Schlosses selbst einen Auf-
enthalt auf das angenehmste verbringen; der Schloss»
Herr Graf Lanthieri' lässt feinen chrvalcresken Charakter
jrden Besucher auf das angmchmste empfinden, und
jedermann wird nach Brsichtiguug des Schlosses und
der döchst interessanten Schloss-Bibliothek tief «befrie-
digt frin.

Bei d«r Ziworkommenheit und Freundlichkeit der
Aewohucr ist es ein Leichtes, einen guten und billigen
Führer zum Nanos zu erhalten; ich erfuhr das auf
das aua/uchinste durch das Entgegenkommen des gräslich
Lanthieri'schen Herrn Forstmeisters, der nicht nur äuhelst
zuvorkommend war, sondcr» die Tour in Begleitung
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Aus der Handelskammer,
ii.

IV. Der Kammersecretär berichtete inbetreff der
Bestimmung des territorialen Umfanges für die i»n
Sprengel der k. k. Bezirkihauptmannschaft Gottschee zu
bildenden gewerblichen Genossenschaften. Aus dem vor-
liegenden Berichte der Gewerbebehörde erster Instanz
ist zu ersehen, dass sich die Gewerbetreibenden der
Gerichtsbezirke Gottschee und Großlaschitz gegen die
Bildung von gewerblichen Genossenschaften aussprachen,
während jene des Gerichtsbezirtes Reifuitz für die B i l -
dung von Genossenschaften sich erklärten. Die Section
hat aus dem Berichte der k. k. Bezirkshauptmannschaft
entnommen, dass diese, sowohl was den territorialen
Umfang der gewerblichen Genossenschaften als auch
was die Anzahl derfelben anbelangt, die Verhältnisse
genau erwogen und auf Grund eingehender Erwägung
die Bildung folgender Genossenschaften beantragt hat:
a) Für den Gerichtsbezirk Gottschee! 1.) die Genossen-
schaft der Gast» und Schanlgewerbe und der Lohn,
kutscher; 2.) die Genossenschaft der Handelsgewerbe;
3.) die Genossenschaft der handwerksmäßigen und der
cuucessionierten Gewerbe, die alle nicht unter 1 und 2
erwähnten Gewerbetreibenden sowie die Mühl - und
Sägebesiher umfasst, d) Für den Gerichtsbezirk Reif-
nitz: 1.) die Genossenschaft der Gast» und Schank»
gewerbe und Handelsgewerbe, welche alle Gast- und
Schankgewerbe, Lohnkutscher und alle Handelsleute des
Oerichltzbezirkes umfasst; 2.) die Genossenschaft der
handwerksmäßigen und aller übrigen Gewerbe, ein»
schließlich der Mühl», Säge« und Töpfergewerbe des
Gerichtsbezirkes, e) Für den Gerichtsbezirk Groß«
laschitz: Die Genossenschaft für alle im Gerichtsbezirke
betriebenen Gewerbe. Es wäre auch zu wünschen, dass
es der k. k. Bezirkshauptmannschaft gelinge, bei der
Berathung über die Genossenschaftsstatuten zu erwirken,
dass die Sitze der Genossenschaften in den drei Gerichts»
bezirksorten wären, weil die Gründe, die hiefür an«
geführt worden, berücksichtigungswert sind. Die Section
spricht sich für den von der k. k. Bezirkshauptmannschaft
in Antrag gebrachten territorialen Umfang der ein»
zelnen Genossenschaften aus und beantragt: Die Kammer
wolle im Sinne des vorgebrachten Berichtes ihre Aeuße-
rung an die k. k. Landesregierung abgeben. — Der
Antrag wurde angenommen.

V. Herr Kammerrath Franz X. S o u v a n be-
richtete, dass die in Erledigung kommenden Censor-
stellcn bei der Filiale der österreichisch-ungarischen Bank
in Laibach zur Neubesetzung gelangen. Die Section
beantragt, bei der Filiale der österreichisch-ungarischen
Bank in Laibach folgende H<rren zur Besetzung
der erledigten Stellen in Vorschlag zu bringen: Jo-
sef Kordin. Ioief Kuschar. Emer'ich May ' r , Arthur
Mühleisen, F. M R^gorZek, Julius Zeschlo, Michael
Pakic. — Der Antrag wurde angenommen.

VI . Herr Kammerrath Oroslao D o l e n e c be-
richtete, das« die k, k. Landesregierung der Kammer
einen ihr von der k. k. Bezirtshanptmannschaft in Adels'
berg vorgelegten Bericht inbetreff des territorialen Um-
fanges der Gewerbegenossenschaften im Wippacher Oe«
richtsbezirte zur Aeußerung übermittelt hat. Am 27sten
Nugnst v, I . versammelten sich beinahe sämmtliche
Eew.rbs- und Kaufleute des Wippacher Gerichts«

seines Bruders und Schwagers mitmachte; lein Zweifel,
dass sich die Partie mif das prächtigste gestaltete. Ueber
Gradische und Plaz erreichten wir bei mittlerer Gang«
art in 2 l/y Stunden die Bauerngehöfte am Nanos und
von dort. obschon es Mitte Jänner war, fast schneefrei,
in 2 ' / , Stunden die höchste Nanos-Spitze, genannt Dödeli
v rk (1300 in), woselbst sich von der Pyramide eine
herrliche Aussicht darbietet, als Schönstes die Adria mit
der italienischen und istrianischen Küste und dem Golf
von Quarnero; selbst Venedigs alte Paläste könnten
wir bei vollkommen klarem Himmel schauen. Herrlich
erglänzten zur Mittagszeit die italienischen Berge, und
ganz nahe gerückt scheinen uns die Jütischen Alpen mit
dem Nltvater Triglav. Unentdeckt blieben uns nur die
«drei großen eisernen Ringe weit voneinander in den
Felsen eingemacht», von denen Valvasor erzählt.

I n 2 ' / , Stunden ist der Abstieg St. Veit, in
1 ' / , Stunden Präwald zu erreichen; von beiden Orten
hat man Zeit, den Postwagen nach Adelsberg zu be-
nutzen. Nicht unerwähnt mag es bleiben, dass 20 Minu-
ten unter dem Nebeli vrk eine neuerrichtete Hütte den
Touristen bei allfälligem Unwetter fowie zur Rast be-
quemen Schutz bittet. Mögen daher diese Zeilen in
ihrer bescheidenen Form nicht nur den Touristen, son«
dern auch alle Bewunderer von Naturschönheiten zum
Besuche Wippachs mit dem Nanos a»ifmunt,rn; in den
Reizen und Schönheiten, die dieser Ausflug bietet, sin«
den die geringe Mühe und die wenigen Auslagen
reichliche Entschädigung: l

I n die Verg bin i gern,
Und da freut si mei Gemüht,
Wo die Nlmrosen wachst
Und der Enzian bluer.

bezirkes in Wippach, woselbst ihnen der Abgeordnete
der Kammer die Bedeutung und den Zweck der Ge-
nossenschaften erörterte. Nach einer längeren Besprechung
einigte» sich die Anwesenden dahin, dass die «inzelnen
Genossenschaften für nachstehende Eewerbekategorien zu
bilden wären: 1.) Eine Genossenschaft der Gast» und
Schankgewerbe und Fleischhauer; 2.) eine Genossen-
schaft für sämmtliche handwerksmäßigen Gewerbe, mit
Ausnahme der Fleischhauer und Fleischselcher; ferner
für die Baugewerbe (Baumeister. Maurer. Steinmche
und Zimmermannsleute), Rauchfangkehrer und für das
Hufbeschlaggewerbe; 3.) eine Genossenschaft für sammt-
liche Wasserwerksbesitzer, u. zw. Müller. Säger und
Loh-Stampfenbesitzer; 4.) eine Genossenschaft der Han-
dels, und sämmtlichen in den übrigen Genossenschaften
nicht genannten freien und concessionierten Gnverbe.

Die Section gewann die Ueberzeugung, dass bei
der Bildung dieser Genossenschaften die gesetzlichen Be-
stimmungen berücksichtigt und die Genossenschaften so
eingerichtet wurden, dass die erfolgreiche Thätigkeit
derfelben als gesichert erscheint, wenn die Ausschüsse
nach den Statuten vorgehen werden, worüber aber keine
Zweifel obwalten, da die betheiliqten Gewerbetreibenden
ein großes Interesse für die Bildung der Genossen-
schaften an den Tag legten. Da der territoriale Um-
fang der einzelnen Genossenschaften den Verhältnissen
des Gerichtsbezirkes entspricht, beantragt die Section:
Die geehrte Kammer wolle in ihrer Berichterstattung
an die hohe k. k. Landesregiernng ihre Aeußerung da-
hin abgeben, dass den Genossenschaften im Gerichts-
bezirke jrner territoriale Umfang genehmiqt werden
möqe, für welchen sich die Aetheiliqten am 27. August
1888 ausgesprochen haben. — Der Antrag wurde
angenommen.

Politische Ueberlicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die nächste Sitzung

des Herrenhauses findet Mittwoch, den 30. d. M. . um
12 Uhr mittags mit folgender Tagesordnung statt:
Mittheilung des Einlaufes; Wahl eines Mitgliedes in
die juridische Commission. — Die Herrenhaus-Com-
mission zur Vorberathung über das bäuerliche Erbfolge«
qesetz hielt Freitag unter Vorsitz des Fürsten Czartorysti
seine erste Sitzung ab. I n der General-Debalte sprachen
sich Graf Chorinsky. Graf Nlome und Graf Zedtwitz
entschieden für die Vorlage aus; dagegen erklärten
Dumba und Freiherr v. Conrad, nur mit einzelnen Be«
stimmungen des Gesetzes zu sympathisieren; Abt Karl
brachte dem Gesetze ebenfalls keine Sympathien entgegen
während R. v. Hasner dasselbe entschieden bekämpfte
Schließlich wurde mit großer Majorität das Eingehen
in die Special-Debatte beschlossen, welche demnächst be.
ginnen wird.

( D i e ös te r re i ch i schen B i s c h ö f e ) haben
ein Collectiv-Schreiben an den Papst gerichtet, welches
der «Osservatore Romano» veröffentlicht. Der Zeit«
punkt, wann diese Adresse, als deren Autor Cardinal
Fürst-Erzbischof Ganglbauer gilt. verfasst wurde, ist
nicht angegeben, doch verlautet, dass die Kundgebung
bereits in jener vorbereitenden Besprechung im Monate
November v. I . vereinbart wurde, in der auch die Ver-
schiebung der Bischofs-Conferenzen und des Katholiken-
tages beschlossen worden ist.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) publiciert den Ge«
sehentwurf. betreffend die Vermehrung des Fuhrparks der
Staatsbahnen, die Concesstonsnrkunde für die Localbahn
von der Station Lemberg-Kleparow nach Lembera und
Ministerial-Verordnungen. betreffend die Erfordernisse zur
Anstellung im Verwaltungsdienste der Strafanstalten
über die territoriale Abgrenzung der Bezirke und die
Bestimmung der Sitze der nach dem Unfallversiche.
rungsgesehe zu errichtenden Versicherungsanstalten, so-
wie betreffend die Form und den Inhalt der in Ge-
mähheit desselben Gesetzes zu erstattenden Unfalls-
anzeigen.

( D a s n e u e Wehrgese tz u n d d i e E i n -
j ä h r i g e n . ) Emer Wiener Localcorrespondenz zufolge
berieth der akademische Senat Samstag über etwaige
durch das neue Wehrgesetz nöthige Aenderungen und
beschloss, die Studienzeit nicht zu verkürzen, sondern
mehrfache Erleichterungen bei den Prüfungen eintreten
zu lassen.

( A u f h e b u n g d e r F r e i h ä f e n v o n T r i e s t
u n d F i u m e . ) Die ungarische Regierung hat sich
bisher über jene Punkte des Durchführungsgesehes, ^
treffend die Aufhebung der Freihäfen von Trieft und
Fiume, welche bei der letzten in Budapest abgehaltenen
Zoll- und Handelsconferenz offen gelassen worden waren,
noch nicht ausgesprochen, doch ist die Aeutzeruna in
nächster Zeit zu gewärtigen Jedenfalls ist die Einbrin-
gung des Durchführuugsgesetzes. welches die auf die
Verlängerung des Termines fur die Aufhebung der bei«
den Freihäfen bis 30 Juni 1891 entfallen wird, schon
deshalb bei Wiederzusammenwtt des Reichsraths nicht
zu erwarten we,l d,e Absicht bestehen soll. den Gesetz-
entwurf vorher den Handelskammern von Trieft und
Finme mitzutheilen.

( G a l i z i e n . ) Das ostgalizische Central-WB
comite' für die bevorstehenden Landtags-Neuwahlen M
sich bereits constituiert; zum Präsidenten wurde Ms
Alfred Potocki gewählt. Der Landtag wurde Samstag
nachmittags geschlossen.

( I m ungar ischen Re ichs tage) wurde Saw'
tag die Generaldebatte über tws Wehrgesetz g e M ' A

( D e r serbische C a b i n e t s w e c h s e l ) dMc
infolge eingetretener außerordentlicher Umstände in illl'
zester Zeit/ jedenfalls früher erfolgen, als dies vom
Könige in Aussicht genommen war. Es unterliegt M'
nem Zweifel mehr, dass das Ministerium ein rein ra0>'
cales sein wird.

( A u s dem deutschen R e i c h s t a g e ) " '
ostafrikanischm Debatte, welche Samstag im oeuMn
Reichstage zu Verhandlung kam, präludierte sehr ">'
angenehm das Weißbuch, welches Freitag abends l
Berlin vertheilt wurde und das die Lage in Anz'°°
in sehr unfreundlichem Lichte erscheinen lässt. Die v
richte legen dar, dass die eingeborne Bevölkerung ">>
Noth die Gewaltthätigkeiten verübte, dieser NotW""
aber durch die Blockade der Küste herbeigeführt w"M'
Auf den deutschen Kriegsschiffen ist der Oesui'dh^
zustand ein schlechter, die Spitäler in Zanzibar p
überfüllt. Außerdem kommen Depeschen aus Lonv^
welche berichten, dass wieder ein Missionär und 16 <p
sonen, die mit ihm waren, getödtet wurden.

( R u s s l a n d . ) Wie man aus St. P e t " ^
meldet, hat die sogenannte «Slavophile wohltlMU
G'sellschast. einen Bericht über die Thätigkeit'N ^
letzten zwanzig Jahren zur Veröffentlichung vorder" .
Aus dem Berichte ergibt sich, dals diese GeseNH
in dem gedachten Zeiträume den Betrag von 1,99«.
Rubel für slavophile Zwecke verausgabt hat. ^ .

( I n der b e l g i s c h e n K a m m e r ) legte °
Minister des Innern den Gesetzentwurf betreffs ^
organisation der Bürgergarde vor, welcher den ̂ ec ^
stand wesentlich vermehrt, aber die Finanzlasten l>
erhöht. Die Ernennung der höheren Officiere "sou
künftig durch den König. ^

( G e n e r a l W o l s e l e y ) hielt vorgestern
Birmingham eine Rede, worin er die schleunigste
stärlung des britischen Heeres und der Flotte lie>
wortete, weil ein gewaltiger europäischer Vernicht" 8
krieg bevorstehe. Wolseley befürwortete auch die ^
fühlling der allgemeinen Wehrpflicht in England.

( D a s n o r w e g i s c h e S t o r t h i n g ) t " "
1. Februar in seiner neuen Gestalt zusammen- ^
seinen 114 Mitgliedern sind 61 ganz neue Via""
Die conservative Partei ist wesentlich gestärkt uttv ^
dem Umstände, dass ihr etwa acht Stimmen z"l «
soluten Mehrheit fehlen, hat es das Cabinet Soe"'
das bloß 20 unbedingte Anhänger in der V m ^
lung zählt, zu verdanken, dass es sich bei der ^ ^
der Geschäfte erhalten kann. Es wird vorläuft
den Conservativen unterstützt. , ^ l

( M o r i er.) Die .Post» gibt eine P ^ r s ^ A
Meldung der Kopenhagener «Politiken» wieder, lv ^
Bolschaf'trr S i r Robert Morier seine Gesundhe'^,,
schultert fühle und bald ein südliches Klima alls'""
werde. M « '

( N o r d a m e r i k a . ) Wie den «Times» aus ^ , ' l l
delphia telegraphiert wird, hat die Einwanderung^
keine Aussicht auf Erledigung in dieser Sessio»- ^
Gesetzentwurf ist von der zur Prüfung des 6 ' " ^ ^
rnnciswesens vom Repräsentantenhause eingesetzten
mission selbst verfasst worden.

Tagesneuillleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie »a» ge-

garische Amtsblatt meldet, für die durch ^ " ^ ^ "
schädigten Inwohner von Klenöcz 500 si. zu '̂
geruht. ^ l j "

Se. Majestät der Ka ise r haben, wie dtt , ^
burger Zeitung» meldet, der Gemeinde Schleet>o' ^
Bezahlung der Kosten einer Feuerspritze M ''
spenden geruht.

— (Seeverkehr von Fiume.) ImIah"« j>F
kamen der «Nilanzia» zufolge im Hafen ^ " .^e"
2728 Dampfer und 2424 Segelschiffe an; ""< W ^
2690 Dampfer und 2424 Segelschiffe. Alle d^e ^3
repräsentierten zusammen einen Tonnenaehalt von 7 ^
Tonnen; gegen 1887 sind es um 392 Schiffe u
175.849 Tonnen mehr. csssalb̂

— ( I m S c h n a p s gestorben.) I « .^ 5 ^
hat der dort stadtbekannte Vagant H a a s ein'gr t̂>
fast ununterbrochen in einer Vrantweinschenle zus ^
Dienstag abends fand er einen Wohlthäter, der '" F
halbes Liter Schnaps zahlte, welchen Haas ' ° ' ^ s^?
trank und darauf in einen festen Schlaf verftel, ^ ^
er nicht mehr erwachte. Die «Marburger Zeitung ^ t
dieser «Wohlthätigkeitsact, werde kaum ohne e»n
liches Nachspiel bleiben. ^

— ( J o u r n a l i s t i s c h e s . ) Ein Comite, eb''
Cardinal G a n g l b a u e r , Graf Egbert ^ s , ^ ,
Prinz Alois L i e c h t e n s t e i n « , angehören, v " ^ d?
Rundschreiben zu Sammlungen behufs Umge»"
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Vaterland» in ein Morgenblatt mit reicherem Inhalt
4 ^ 1 ? " ^ " " Vertretung der katholischen Sache, wozu
4".W0 bls 50.000 fl. nothwendig seien.
a u s ' , ' , l D , e W i r t u n g e n der E i n b i l d u n g
b e r i ^ . ^ Gesundhei t . ) Ein amerikanisches Blatt
d i e ? ' . ^ " " Dr. D u r a n d in New-Orleans, um
^ n ^ " der Einbildung auf die Gesundheit fest-
Er ? ' °" ^"^ert Patienten folgenden Versuch machte,
einer N ' " " ^ Dosis guckerwasser. stilrzte aber nach
ream, .°"^^nde athemlos, mit allen Zeichen der Auf-
in un? s^^ 6 ' " " " " , um ihnen zu sagen, dass er ihnen
und n l ' ^ "^ume ein starkes Gift verabreicht habe
Von k 5 ^ Gegenmittel angewendet werden müssten,
und l ", . "^ Patienten wurden achtzig ernstlich krank
Die u?' ^ ge'vöhnlichen Anzeichen einer Vergiftung,
wird ? " zwanzig blieben ganz unbeeinflusst, und es
kranlte s ?"'ä"gefügt, dass dies Frauen, die achtzig Er»
nemel^ !! durchweg Männer waren. Des weiteren wird
lich . , ^ " ° ^ Genesung der Patienten, welche ziem-
starler m ! ^ ^ " " l ° lgt sei, der Herr Doctor infolge
'Nüssen ^merzen längere Zeit das Bett habe hüten

Nen d^«« D e f r a u d a t i o n . ) Vor wenigen Ta-
'Una« ^ ' ^ bas «Telegraphen'Corr.-Vur.. nach der
Aiett ^ " ^ t » die Nachricht, dass im Agramer
am ' ^ ^ " ' n a r Unterschleife entdeckt worden seien. Noch
zurück ? « ^ ""bm bas «Corr..Vur.» diese Meldung
,atio„'/M"""a.eachtct hechten eimge Blätter die sen-
llärt "br icht mit dem üblichen Aufputz. Heute er.
theilun * " 'Ungarische Post. selbst — nach Mit-
l>ie N ? ^ ° " 'competenter Seite» — dass allerdings
ordnun ? ? ^ gramer Priesterseminars in großer Un.
Gellt w ^ " wurden, jedoch keinerlei Abgang fest-̂

besuH?'^Österreicher am Congo.) Vor kurzem
Kriegsschiff «Albatros, den

zun bll 5 ^'tglleder der belgischen Colonie waren ent.
herzlick/ « /^ " Gästen, sie wetteiferten förmlich in der.
bes «Alü. " ^ " " unserer Landsleute. Die Officiere
aus Flu?f ^ unternahmen auch einige Iagdausflüge

tag f ^ ^ " " ' Eisenbahnzug überfahren.)Sams-
auz ^ "°llte der Eisenwerks.Arbeiter Andreas Mlekus
eben d r """laubterweise das Geleise überschreiten, als
nez, s < a n V ° ^ ^ ^ verkehrende Frühzug auf den Schie-
die and, ^ ^ ^ ' ^ schl'ch ^ hinter den Zug, um auf
3lr. i ß y " " ^ zu gelangen, als eben der Lastzug
^ an N c ^ ' ° " passierte, ihn zu Boden schleuderte

^«°P f und Füßen schwer verletzte,
vonI. ^ ' esen fe rn rohr . ) Der Abgeordnete B u t l e r
trag ^ s ? ^ ' " h°t im Congresse zu Washington den An«
stilln« , ' ^°"9"ss möge eine Million Dollars aus
^Uiaen ! , « , " " ^"" Anschaffung eines Teleskops be-
^Wivl l l 1 ' ^ " . ^ " 5 3uß im Durchmesser haben. Das
^ ar^ ° ^ ^ îck'schen Observatoriums in Kalifornien,

^ Witwe U ^ I n a i m ) wird berichtet: Als Mörder
Erdeten ^ " " " ^ 6 " " ^ e ber eigene Sohn der

'"l°lge K p , l , ^ h'esige Kasseehausbesitzer Julius Brauneis,
^ A W ^ ^ l l u n g v e r h a f t e t .

— (Br ie fsch luss . ) «Ich muss jeht schließen,
denn meine Füße sind so kalt, dass ich die Feder nicht
mehr halten kann.»

?3cal- und PrlwinMl-Nachrichten.
Zur Theater/rage in Lailiach.

Für das künftige landschaftliche Theater haben die
Herren Ingenieure W a l t e r aus Cilli und Hrasky
über Auftrag des hohen Landesausfchusses ein gcmein-
schaftlich verfasstes Project vorgelegt, und außerdem ist
ein Bauplan von Seite des Architeklcn Georg H l a d n i g
aus Wien, eines geborenen Laibachers, aus eigener I n i -
tiative eingelaufen. Zur Beurtheilung dieser Plane nun
hat der Landesausschuss eine Enqul'te für gestern nach»
mittags einberufen, welche aus folgenden Harren zu-
sammengesetzt war: Als Vertreter des Landesausschusscs
fungierten der Herr Landeshauptmann Dr. Pok lukar
und dic Laildesausschuss« Beisitzer Dcschmann als Re-

zferent u»d Dr. Vosn jak ; als Vertreter der Stadt
Laibach Bürgermeister G r a s s c l l i und die Gemeindê
rathe Dr. Mosch«! (als Antragsteller im Landtage) und
Dr. Stare" (als Vertreter des dramatischen Vereins);
als Vertreter des Theatervereines Regierungsrath Doctor
Keesbachcr und Albert Samassa. als Fachmann in
der Frag? der Feuersichcrheit Fenerwehrhauptmann Do»
ber let , als technische Fachmänner Baurath Z i e g l e r ,
Obclii'spccwr N e z o r i , Ingenieur S v i t i l , Landes-
ingcnieur Witscht, städtischer Ingenieur Dussel, Vau^
mcister W. T reo , als praktischer Theatersachmann Alexan-
der Mondhe im und endlich die beiden Versasser des
obellcrwähnle» Planes, dic Herren Wa l te r undHrasky.
Referent Dcschmann begrüßle die Erschienenen (der
Herr Landeshauptmann tam erst nach Beginn der Sitzung)
und gab sodann ein Resume des bisherigen Ganges der
Theaterbaufrage.

Ingenieur H r a s l y trug hierauf die Erläuterung
des Planes vor, deren einzelne Abschnitte sodann zur
Debatte gelangten. Negierungsrath Dr. Keesbacher
nahm hierauf namens des Theatervercines das Wort und
brachte die Frage des Bauplatzes neuerdings in An-
regung. Er halte den Kaiser-Iosefs-Plah wegen seiner
außerhalb des Hauptverkehrcs der Stadt befindlichen Lage
für den künftigen Theaterunteinehmer für nicht geeignet.
Ein Th.'ater müsse an einrr Hauptverkehrsader und über-
haupt dort liegen, wo das Gros der Theaterbesucher wohne.
Am Kaiser-Iosefs-Platzc fehlen Case's und Restaurants,
und wenn das Bedürfnis solche schaffe, geschehe dies wie-
der nicht im Interesse der um das frühere Theater
situierten derartigen Etablissements; die Bewohner der
Polana und Petersvorstadt stellen ein kleines Contigent
von Theaterbesuchern, gleichviel ob es sich um deutsche
oder slovenische Vorstellungen handle. Das Gros der
Theaterbesucher wohne in und um die Stcruallce, dort
seien alle Vergnügungs-Etablissemcnts, Casino und Aital-
nica. Die philharmonische Gesellschaft und auch der «Na»
rodni Dom» kommen zweifelsohne auch in diesen oder in

! die Nähe dieses Stadttheiles. Es sei daher kaum zweifel-
haft, dass der geeignete Theaterbauplatz die Sternallee sei.
Dagegen sprächen nur zwei Dinge, die Kostenfrage und

das Vorurtheil. Es sei zwar ein schöner Zug, dass der
Laibacher mit solcher Pietät an seiner Sternallee hänge,
aber anderseits könne man es sich nicht verhehlen, dass
die Sternallee schließlich doch eine veraltete Anlage sei,
die Baumkronen sind so dicht, dass die Luft sommers-
über unter denselben schwül und stagnierend sei, an den
Spitzen der Wiesenparterres wachse trotz aller hiefür ver-
wendeten Sorgfalt kein Gras mehr. Stelle man das
Theater in die Mitte der Sternallee, umgebe man es
mit einem modernen Parke, in den man auch die Wüstenei
zwischen dem alten Theater und der Klosterfrauenlirche
einbeziehe, so werde das so schön sein, dass man sich
mit dieser Reform versöhnen werde. Theuerer sei aller-
dings dieses Project, da alle Theaterfronten decoriert
sein müssen und weil die Parkanlage auch kostet.
Redner gebe sich zwar der Täuschung nicht hin. dass er
mit seinen Ausführungen jemanden zu seiner Anschauung
bekehren werde, umsomehr, als er glaube, man stehe in
dieser Frage einem tait aoeomplix gegenüber, aber einer-
seits halte er es für gerechtfertigt, die Platzfrage noch
einmal anzuregen, da das Land, ehe es Hunderttausende
in einen Neubau investiert, wohl sich die Frage vorlegen
muss, ob der Platz geeignet sei oder nicht, und anderseits
müsse der Theaterverein diesen Standpunkt noch einmal
hinstellen, damit er, wenn sich hinterher die Folgen eines
schlecht gewählten Platzes bemerllich machen, sich daraus
berufen könne, dafs er rechtzeitig davor gewarnt habe.

Referent Deschmann bemerkt, dass er nicht wisse,
ob die Frage schon definitiv beschlossen sei, darüber könne
der Herr Bürgermeister Aufklärung geben. — Bürger-
meister G r a s s e l l i erklärt, dass sich der Landesaus-
schuss an die Gemeinde biesfalls neuerlich gewendet habe,
dass aber ein Beschluss in der Frage noch nicht gefasst
sei. Subjectiv könne er sich mit der Idee des Vorredners
ganz gut befreunden, da heute die Sache anders stehe
als damals, als der Gemeinderath das erstemal in der
Sache Beschlüsse fasste; denn damals habe die Absicht
bestanden, das Theater an die Sternallee sozusagen an-
zulehnen, und damit hätte er sich nicht befreunden können,

Dr. Moschö stellte sich der von Dr. Keesbacher
vertretenen Idee ebenfalls nicht principiell in Gegensatz,
nur meine er und spreche er da die Anschauungen, die
seinerzeit den Gemeinderath geleitet haben, aus, dass
durch den Ausbau der Ressclstraße, durch den bereits be«
schlossenen Bau einer den Namen Sr. Majestät des Kai-
sers lragcndlN Monumentalbrücke an Stelle der Fleisch»
hauerbrücke, durch Errichtung des Vodnik-Denkmals auf
dem Valvasorplatze und von Anlagen auf demselben auch
dieser Sladttheil verschönert und zu einem zweiten Ver»
kehrscenlrum der Stadt umgewandelt werden würde, dass
Theater auch in anderen Städten nicht im Centrum des
Verkehrs stünden, z. V. in Graz. Das Wichtigste jedoch
scheine ihm, dass die Mehrkosten des von Dr. Keesbacher
favorisierten Projectes voraussichtlich so groß seien, dass
man die Bewilligung hiefür erst vom nächsten Landtage
erwarten müsse, dadurch aber werde der Bau des Thea-
ters neuerdings auf ein oder gar mehrere Jahre ver-
schleppt.

Baumeister T r e o meint, die Mehrkosten betrafen
nur die Rückfront des Theaters und betragen kaum

Nachdruck verboten.

»tonian aus ^ ^ e " ^ 5 F e i ö s n . !
° " Pariser Gesellschnst von F. du Voil>aol.etz.'

Näb ("-Vortschung.)

^ Abaru? ^ Graf von Listrac immer unrettbarer
^ k n Wab.. e"°.kaeneilte. ^ b die Gräfin sich dem
. ̂  Ovfer >. ̂ ".'' lb,n gerettet z>, haben, und bracht.'

. ' W d i k l ^ ? birse Rettung auch eine bleibende
z°ch jener 2 . A ? ^ begab sie sich gleich am Tage
i/""> ber n ^ " ' ^ " n e in, Cafö Anglais zu ihrem
? ? Palais , !."' ""' denselben mit dem Verkauf
, , 'e" EntsM.A beauftragen. Der Notar war über

3»' "ber B ia»^ ^ ""' s" vou demselben abzubrin-
^"lieben, der« ^ unerschütterlich, ohne den Mund
w ^ nichts « , / M veranlasste. So erübrigte Hrrru
^ k n . und' /^. M e Miene zum bösen Spi" l zu
U " " i t . dass ,. - ber in ihrer Liebe verbleudeleu
U > ' lelbs " s e i c h t einen Käufer, der persün-
^ Bianca '^. ' " 'bekannt, wisse, eine Neuigkeit.
N ^ e n d ^ s ^ .""Wäumteste Stimmung'ver-
» A ^ t t " war l . ^ "bt au dem Heimweq befand.

^ ° r z o g l° ""«gezeichnet, dass sie zu Fuh zu

d Ä " W°7 "H H'"7'l wölbte sich über Paris.
Aia?^'° Rue de Ni>/! ^ " « ' Waaenreihen fuhren

"°"1 dem Bois de Boulogne.
gegen/"'"««, als n ° " ^Huplftassaqe W eine Seiten

E ? " " " sah ' " plöhl.ch Albert d'Artige sich ent-

^ M w H ? ^ l i c h . ihm zu beaegne.., aber z.l
«N » ^ " d'U«i " " es bereits zu spät.
Un'd" . ^ i ° n c ? g , ^ c h sie in ehrelbietiaster Weise
l V " s c h e / N l ^ l ' Frist, sich zu samnuln

" " bewater Z / ' S « s° bald wiederzusehen..
" M r Stimme, «da sich mir aber so

unerwartet die Gckgenhrit hierzu bietet, so gestalten
Sie mir. Ihnen eine Erklärung der Scene des gestrigen
Abends zu geben. Es war ein unselia/s Verhängm«.
welches mich dazu trieb, meinem Gatteu nachzuspio-
nieren, wodurch ich uns alle in eiue Situation brackte.
welche von den ernstesten Folgen sein könnte, wenn ich

^nicht den Muth gehabt hätte, mein Unrecht offen ein.
zugestehen.»

«Sie — I h r Unrecht?» fragte d'Artige erstaunt.
<Ia, mein Unrecht,, wiederholte Bianca. «Welches

Recht hatte ich denn. auf rine scandalfiichtige Anklage
hin meinen Gatten ohneweilers zu verurtheilen und
das Schlimmste zu glaulim? Wo kein Vertrauen ist. da
ist allch keine rechte Liebe. So hätte ich der Anschuldi.
gung, die meinen Gemahl „ndria/r Untreue zieh, gar
keine Beachtung schwulen sollen. Dass ich es dennoch
that, sollte ich fast mit meinem Lebensglück bezahlen.!
Wenn ich hierüber so rückhaltslos zu Ihnen spreche,
so geschieht das. um mich Ihnen gegenüber z»l recht-
fertigen.

Herr d'Artige verbeugte sich galant.
«Was Sie betrifft, gnädige Gräfin,» fprach er,

«so bedarf es keiner Rechtfertigung. Anders steht es
mit Ihrem Gemahl. Meine Zilsamlmntunft mit Herrn
von Listrac freilich dürste seine Folgen haben. Ich
bin den ganzen Vormittag zu Hülse geblieben, um
feine Zeugen zu erwarten, die sich jedoch nicht ein»
fanden.»

«Sie werden auch nicht kommen. Mein Man:,
hat «'ina/sehen. dass er gar keine Ursache halte. Sie
irgend wie zur Rechenschaft zu zi> hrn oder eme Sühne
von Ihnru z>l fordern. Der ganze Vorfall ist lediglich
als Ml unseliges MisöorrstaudülS anzusehen. Mein
Gatte selbst gibt das zu.»

«Dann möge er mir auch selbst stine Entschuldi-
gung vorbringen.»

Frau von Listrac erbebte. Eine solche Wendung
dcr Angelegenheit hatte sie nicht erwartet; sie hatte

dieselbe nur vom Gesichtspunkte ihres Gatten aus ins
Auge gefastt. ohne zu überlegen, dass naturgemäß
d'Artige ganz andere Anschauungen darüber haben
musste. Sie erkannte, dass es zu einrr ganz deutlichen
Erklärung kommen musste, wenn sie den nach ihren
Begriffen von ihr verschuldeten Auftritt des vorherigen
Abends vollständig wieder gut machen wollte.

«Hören Sie mich an., sprach sie daher, «ich habe
Sie einst schätzen und achten gelernt. So will ich ganz
rückhallslos gegen Sie sein. Sie waren mir in Wien
ein treu ergebener Verehrer. Seitdem siub Jahre ver-
gangen, seit wir zuletzt miteinander zusammentrafen,
und so musste es Sie befremden, dass ich ein An«
liegen an Sie strllte. wie ich das gestern Abend that.
Sie luvten mich einst, ich weiß es. aber weder Sie
noch der Graf vou Lislrac war es. dem meine erste
Liehe gehörte. Weshalb sollte ich Ihnen nicht ganz
offen meiue Vergangenheit darthun? Sie wäre jeden-
falls eine ganz andere geworden, wenn der Mann. dem
ich das erste Empfinden meines Herzens geschenkt, nicht
gestorben wäre, als ich kaum zwanzig Jahre zählte.
Ich war damals in Florenz ni,o debütierte an ber
Pergola; ein junger Künstler hatte mir warme Leiden-
schaft eingeflößt, und wir standen auf dem Punkte,
uns zu vermählen. Da eines Morgens fand man die
Leiche meines Verlobten am Ufer des Arno; er war
durch einen Dolchstich gelobtet worden . . . Zehn Jahre
waren seit jener düsterm Episode verstrichen, als mcine
Bestimmung es wollte, dass ich zum zweitenmale lieben
lernen sollte. Georges de Listrac kreuzte meinen Weg
und hielt um meim' Hand an. E i war nicht der Ehr-
geiz nach dem Ti t . l , den cr trug; es war eine tuse.
heiße Liebe; die ich für den Mann empfand, der mir
Herz und Haud zu Füßen legte, Ich wurde sein Weib,
und wenn es einen Himmel auf Erden gibt, su wurde
er mir zutheil!»

(Fortsetzung folgt.)
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2000 fl., und die Kosten des Parkes können ganz leicht
auf mehrere Jahre vertheilt werden; er sehe daher
in der Wahl der Sternallee keine Gefahr einer
Verschleppung des Baues. — Stadtingenieur D u f f l -
glaubt, dass der Vau des Theaters in der Stcrnallee
so viel Raum von dieser beanspruche, dass von derselben
in Rücksicht auf die Anlage der nöthigen Zufahrtsstraßen
nicht viel mehr übrig bleibe. Landeshauptmann Dr. P o -
lk l u k a r meint, die Frage des Äauplahes sei immer noch
offen und könne heute gar nicht zum Beschlusse gelangen;
man möge daher nun zur Debatte über die Plandctails
übergehen, da letztere Frage von der ersteren doch un-
abhängig sei.

Hierauf entwickelte Ingenieur H r a s k y die Details
des Planes. Das Project ist fi lr 700 Personen mit
einem Flächenausmaße von 1370 m" gedacht, so dass
das Theater etwa den fünften Theil des Kaiser-Iosefs-
Platzes in Anspruch nehmen würde. Aus der Auffahrt
gelangt man in ein Vestibule, von welchem der Eingang
ins Stehparterre, zwei Eingänge in das Sitzparterre und
die Aufgänge zu den Logen sich abzweigen. Rechts und
links von den Eingängen in das Sihparterre befinden
sich die Garderoben. Es sind 56 Logen gedacht, an Stelle
der Hofloge befindet sich im zweiten Range ein den Raum
von sechs Logen einnehmender Balkon mit 36 Sitzplätzen.
Neben dem Balkon rechts und links befinden sich die
Repräsentations-Logen für Staat und Land. Die Galle-
rien haben ihre eigenen Nufgänge und im Fond drei,
an den Seiten zwei Reihen Sitzplätze. Es sind so viele
Ausgänge im Theater, dass sich das Haus in 36 Secun-
den entleeren kann. Das Orchester ist so tief versenkt,
dass die Köpfe der stehenden Contrabassisten dem Publi-
cum unsichtbar bleiben. Das Stimmzimmer befindet sich
unter der Bühne. Sodann entwickelte er die Bühne und
ihre Nebenräume, die Vorkehrungen zum Schutze von
Feuersgefahr, die Anlage zur Beheizung, Beleuchtung und
Wasserversorgung.

Bezüglich der Feuersicherheit beantragte Feuerwehr»
hauptmann D o b e r l e t einige Abänderungen. Wegen der
Vorräume zu den Logen hat Herr Desch m a n n finan-
zielle Bedenken, welche von mehreren Anwesenden getheilt
werden; die Garderoben findet Dr. K e e s b a c h e r zu
klein und einer Poppelströmung des Publicums aus Steh«
und Sitzparterren ausgesetzt; Herr M o n d h e i m be-
anständet das Verlegen der Schauspielergarderoben und
Requisitenkammern in den ersten Stock aus sachlichen
Gründen, und wird hiebei von Dr. S t a r e auf das
nachdrücklichste unterstützt. Herr Desch m a n n hat das
Bedenken, dass die Erdaushebung behufs Herstellung der
Bühnenversenkungen mit dem Grundwasser in Collision
kommen könne, worüber Herr H r a s k y die Aufklärung
gibt, dass dieserhalb die Anlage eines Sickermnals ins
Auge gefasst sei und dass dic Niveauverhältnisse dies-
falls günstig seien. Nachdem Herr H r a s k y über alle
Anfragen und Beanstandungen Aufklärung gegeben, schloss
der Herr Landeshauptmann Dr. P o k l u k a r die Sitzung,
dankte den Anwesenden für ihr Erscheinen unk bat die-
selben, die heute verhandelte Frage weiter zu studieren;
der Landesausschuss werde jede Anregung, jeden Rath
dankbarst entgegennehmen.

Nach dem Gesagten erscheint der Plan Walter-
Hrasly als ein wohldurchdachtes, sorgfältig ausgearbei»
tetes, den modernen Ansprüchen an Thealerbauten ein-
gehend Rechnung tragendes Operat; die Bedenken und
Beanstandungen einzelner Details sind unschwer zu be-
heben, die Facade ist künstlerisch gedacht, etwas mehr Ruhe
im Detail derselben wird künstlerisch und finanziell vom
Vortheil sein, denn leider handelt es sich und darf er
sich nicht um einen Monumentalbau handeln, und so
mussten sich die Verfasser der Pläne sowohl in der
Flächenausdeknung des Baues, als in der künstlerischen
Ausschmückung des Hauses Zügel anlegen. Ob es ihnen
und inwieweit gelungen ist, sich in die Kostenfrage
innerhalb der vom hohen Landtage abgesteckten Grenzen
zu halten, diese Frage kann erst nach Bekanntwerden der
Kostenvoranschläge, oder besser gesagt, nach Abschluss der
Baurechnung definitiv beantwortet werden, denn bei
solchen Bauten sind Überschreitungen der Kosjenvoran-
schläge bekanntlich die Regel.

— ( J u r i s t e n - V e r e i n . ) I n Ergänzung unseres
gestrigen Berichtes über die Versammlung des Juristen-
Vereines theilen wir nachstehend die Rede des Vor-
sitzenden Herrn Dr. P a p e z mit. Dieselbe hat folgenden
Wort laut: Hochverehrte Versammlung! Für die auf mich
gefallene, unerwartete Wahl, mit welcher Sie mich be-
ehrten, sage ich Ihnen meinen ergebenen Dank. Und nun
lassen Sie uns sofort die Arbeit beginnen, wobei uns
zuvörderst das Bewusstsein leiten wird, dass dieser Verein
niemals vorher so nothwendig war, als eben heute, und
zwar deshalb, weil niemals früher an den praktischen
Juristen im Berufsdienste von Seite der öffentlichen
Behörden und der hohen Regierung Anforderungen von
der Art gestellt worden sind, als eben jetzt, und weil
diese Anforderungen der Behörden, welche ich meine, den
Nutzen der Bevölkerung im Land? bezwecken. Aus diesem
Grunde wird daher — und dies wollte ich vor allem
betonen — unsere Thätigkeit auf natürliche Weise sich
sofort beleben, Dic nächste Aufgabe des Vereines

wird nun die Fortsetzung der Herausgabe des ein-
zigen in unserem Lande bestehenden juristischen
Fachblattes sein, und es muss der Verein darnach streben,
sich Mitarbeiter, welche bisher das Blatt mit ihren geist-
vollen und gediegenen Aufsätzen zu einem vorzüglichen
Blatte gemacht, in Zukunft dem Vereine, resp. dem Blatte
zu erhalten und ihre Mitarbeit zu sichern. Wir benöthi-
gen ausgiebige Geldmittel nicht nur für dcu Druck des
Blattes, wir haben der Redaction eine gute Bezahlung
zu leisten und wünschen, in die Lage zu kommen, auch
denjenigen Mitarbeitern ihre Beiträge für das Blatt zu
vergüten, welche eine Vergütung beanspruchen werden.
M i t platonischer Neigung zur Sache und mit bloßen
Reden über die Nothwendigkeit des Blattes, des Vereines,
u. dgl. wollen wir uns nicht begnügen. Wir leben in
der Zeit der großen finanziellen Opfer für große Zwecke,
in der Zeit der Arbeiten mit cundensiertcn Kräften.
Auch wir wollen diefer Zeitrichlung Rechnung tragen,
deshalb wird unser Verein nicht exclusiv sein, und des-
halb wird man demselben auch Vertrauen schenken. Dass
man uns vertraut, beweist schon heute die bis zur Stunde
angewachsene Mitgliederzahl. U n s e r V e r e i n ist n i c h t
e x c l u s i v , dies werden wir auch durch unsere Thätig-
keit beweisen; wir werden jeden Juristen, jeden Freund
und Gönner unseres Vereines aus unserem Kaiserstaate
zu jeder Zeit gerne in unserer Mitte als Gast begrüßen;
noch lieber würden wir ihn zum Mitgliede haben. Meine
Herren, wir haben einen Verein gegründet, dessen höchster
Zweck eine Culturarbeit ist, man wird uns deshalb
weder in der Gegenwart noch i>, der Zukunft in un-
serem loyalen Wirken stören können. Der Verein
wird daher keine Gegner zu fürchten haben, aber
Gegner wird er haben, wie jede gute Sache. Diese
Gegner werden uns aber nicht schaden, sondern die Ver»
einsthätigkeit zu erhöhen helfen, denn wir werden ihnen
eine bessere Ueberzeugung von uns beizubringen trachten.
Der Ausschuss sowie jedes einzelne Mitglied wird ein
vorsichtiges Vorgehen zu beobachten haben und ohne
Rücksicht auf die gegenseitigen persönlichen Beziehungen
jederzeit einzig und allein nur das Interesse der guten
Sache im Auge behalten müssen. Ich ersuche die hoch.
verehrte Versammlung, nunmehr zur Wahl des Vereins-
Ausschusses schreiten zu wollen. — Wie wir weiters er-
fahren, hält der neugewählte Ausschuss des Vereines
seine erste Sitzung am 2. Februar nachmittags 4 Uhr
in der Kanzlei des Herrn Dr. P a p e z an der Römer-
straße. I n dieser Sitzung wird sich der Ausschuss con«

I stituieren; bis dahin aber wollen eventuelle Anfragen an
den Obmann Herrn Dr. Papez gerichtet werden.

— ( A u s K l a g e n f u r t ) schreibt man uns:
Sonntag um 10 Uhr 47 Minuten abends wurde hier
ein starker wellenförmiger, zehn Secunden andauernder
Erdstoß in westlicher Richtung verspürt. Heute morgens
war der Barometerstand sehr hoch (738 Millimeter).

— ( T o d e s f a l l . ) I n Feldhof bei Graz ist Herr
Os:ar Freiherr v. F l u c k - L e i o e n k r o n , welcher bis zu
seiner vor ungefähr vier Jahren eingetretenen Erkrankung
in Trieft als Notar fungierte, gestorben. Die Leiche wurde
nach Trieft überführt.

— ( V o d n i l - B a l l . ) Für den Samstag, den
2. Februar, im Saale der hiesigen Citalnica stattzufinden,
den Vodnik-Ball werden, wie verlautet, groß« Vorberei»
tungen getroffen, um das Renommee dieses Laibacher Elite»
balles nicht nur zu erhalten, sondern womöglich noch zu
erhöhen. Besondere Einladungen zu diesem Aalle werden
nicht versendet, und haben auch von Mitgliedern eingeführte
Gäste freien gutr i t t .

— ( D i e K r a i n b u r g e r L i t a l n i c a ) veran-
staltet Samstag, den 2. Februar, eine Vobnik-Feier, welche
mit einem Tanzkränzchen beschlossen werden wird. Anfang
um 8 Uhr abends.

— ( A u s L o i t s c h ) berichtet man uns: Sonntag
nachts, einige Minuten vor 11 Uhr, wurde hier ein ziem.
lich starkes Erdbeben mit wellenförmigen Bewegungen ver-
spürt. Richtung von Süd nach Nord.

— ( I n S t e i n s findet am 2. Februar in den
Räumen der dortigen Citalnica ein Tanzkränzchen statt.
Anfang um 7 Uhr abends.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die hier stationiert ge-
wesene Uhlanen'Escadron ist gestern nach mehrmonatlichem
Aufenthalte in Laibach mit der Staatsbahn nach Villach
befördert worden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 28. Jänner. Se. Majestät der Kaiser nahm
b/nte mittags die Accreditive des neuen serbischen Ge-
sandten Petronjeoic entgegen.

Berlin, 28. Jänner. Das Reichstags.Comitt ge-
nrhmigte die Colonialvorlage mit der von Graf B is .
marck acceptierten Aenderung.

Klageufurt, 28. Jänner Wie aus Graz telegra-
phisch mitgetheilt tmrd, ist der ehemalige Landespräsi»
dent von Kärnten, Franz Freiherr v. Sch luga , dort
qestorben. ^

Nom, 28 Jänner. Der König eröffnete heute die
Parlaments-Session m,t emer Thronrede, worin er nach

Ankündigung zahlreicher Vorlagen und Erörterung de
Finanzlage die Königsreise nach der Romaana M
anderen Provinzen erwähnt und schließt: Ein nMNw
Herzen nicht minder theuerer Besuch wurde Ilal>en >
Rom abgestattet; derselbe zeigte, welch innige BalM
Deutschland und seinen Kaiser mit den Italienern un
mir verknüpfen. Diese Bande sind ein Unterpfand oe»
Friedens, dm nicht nur Italien, fondern alle Staatt"
lebhaft wünschen, weil er für die Wohlfahrt der Ka-
tionen und den Fortschritt der Civilisation nothwendig
ist. Und der Friede — ich betone es — wird uon lM
aufrechterhalten bleiben. ..

Paris, 28. Jänner. Ungeachtet der bis 2 M
morgens andauernden lebhaften Agitation sind " ' lg"!
ernste Unordnungen vorgekommen und nur einige -ilt
Haftungen vorgenommen worden. Nachts fand ein la^
gerer Ministerrath unter Vorsitz Caruots statt, wow
über die Lage berathen wurde. Carnot will vor
Entscheidung das Resultat der heutigen KammersltM
abwarten. Gerüchtweise verlautet. Iouvencel werde heul
wegen Eindämmung des Voulangismns interpellle"
und Floquet eine große Rede halten. ..

Paris, 28. Jänner, abends. Die Stadt ist r M '
Die Sitzungen beider Kammern verliefen ohne Z tM?^
fall. Floquet bringt wahrscheinlich schon morgen Oe>^
entwürfe, betreffend das Arrondissements-ScrullN'""
und die Unterdrückung und Bestrafung plebiscite
Umtriebe, ein. .,.

Paris, 28. Jänner. Das vollständige Wahlres""
liegt nunmehr vor. Von 568,697 eingeschrieb""
Wählern waren 435.860 an der Wahlurne ersch'^
244.070 stimmten für Voulanger. 162.520 filr H
ques, 16.760 für V o M . 10.358 Stimmen M " '
terten sich. >

Theater in der Casino-Veranda. ^
H e u t e (ungerader T a g ) : D e r P r o b e p f e i l . Oligi"«

Lustspiel in 4 Acten von Oscar Vlumenthal .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach>.

> ^ " I _ 3 _ °" ___-^-!---^
^ 7 ^ 7 M ^ 750 o ^ ^ s s U s W T W ^ ^ H e l t e r „.go
28. 2 . N. 750 9 - 0 6 NO. schwach heiter "

9 . Ab. 749 4 - 7 4 ,NW. schwach bewölkt ,
Tagsüber heiter, abends bewöllt. Das Tagesmitte>

Temperatur — 5 9 ° , um 4 6 ° über dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i t .

Allen, welche die theuere dahingeschiedene Fr«"

Anna 0erny geb. Vamutha
l . l. Ingenieurs-Gattin

durch Begleitung am letzten Wege. durch die schb""
Kränze ehrten und durch ihre Theilnahme uns""'
Schmerz zu lindern suchten, sagen den innigst"
Danl

llie « m l e r M e W t t " '

Schmerzcrsüllt gebe ich allen Verwandten, F " " "
den und Velannten hiemit die traurige Nachricht, da,"
Herr

Antu» Tliliar
Hausbesitzer und gewesener Lederhändler

heute Montag, den 28, Jänner 1889. um 7 Uhl
früh. versehen mit den heiligen SterbesaclamelM'<
nach langer, schmerzvoller Krankheit im M " " ^
«7 Jahren im Siechenhause zu Laibach, Kuh")"
Nr. 11, selig im Herrn verschieden ist. . , „

Das Leichenbegängnis findet M i t twoch . / °
Z0. Jänner, um 4 Uhr nachmittags vom 2 ' ^ "
haus? zu Kuhthal Nr. 11 aus auf den Friedhos 3"
St. Christoph statt. „

Die heiligen Seelenmessen werden in w e h " "
Kirchen gelesen werden. „

Der theure Dahingeschiedene wird dem fro«»"
Gebete und dem freundlichen Andenken empsoh""'

L a i b a c h am 28. Jänner 1889,

Karl Pooivavllit,
Curator.

Die i>. 5.1»o5l t^ t>oi», '^ ^s
der «Laibacher Zeitung», bei welche" ̂ <
Abonnement mit diesem Monate c' ^
werden höflichst ersucht, die weitere ̂ „ i
numeration » > ^ i < l i ^ c zu erneuern^"
die Zustellung ununterbrochen vera"
zu können.
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Course an der Wiener Börse vom 28. Jänner 1889. ^« dem 0 ^ ^ CourM°tte
Q. .-. lVeld Ware

l»eufrü0"^"°°w°sc. 85» st. I34 50l55>50
l»uuer . ' ' W'ze 500 st, 142 — 14250
' ^ ^ . « ^ u . . f . e , w o s t . 14.... 149-

^°'n^^st,'^- !3^!^
^ 'e?H' ,^"° ' W'",rei . no 85 m 05

"°'U'rm>,. steuerfrei , 98 »5 9855

«23>?« 'D'.«^'z^'z^x
^ ^ Z , . ' - . 101 «5 10145

b^ ^ dt°, " n , , / / ' ^ " ' W . I . 145 - ,45'<>a

^ , dt° ^ " ' ' N e W, 132-25 l»2'50
^'Ne^^^tt-^W. !i3i75l«2 25

Grundtntl.-Obligationen
(für ,u« ss, M,) ,

l'"/« aaXzilcht lU45,u 105 w
s'Vn mährische !U9'— — —
5"/u »ra in und Küstenland . . 1«» — — —
b°/„ niedeiüsterreichische . . . 1095« 11»'—
5"/„ stelrische W4-75 — —
5"/„ lroattschr und slavonische . IU4— ION'—
5"/„ siebenbüraischc . . . . 105'— 1054«
5"/„ Tcmesor Äannt . . . . 105 - 1<»5 4u
5"/« uiinalischc 105'— 105 4»

Andere öffentl. Änlchen.
Donau Nc«, Uoso .V/„ ,00 f l , . l2ls»0 122'

dto, «nleihe ,«?» . , IW,- ,07 —
«nlchrn drr Etad! Würz . , ,10' . - -
«ülchsi, d, Stablssemriiibe Wien 1055!, 10s,'25
Präin,Vlnl, b, Cladlnrm, Wien 14225 14» 75
Börienba» Nnlehcn lirrlo», 5"/„ ^ 94'5>N !»550

Pfandbriefe
(für 100 fl,),

Uobcncr. all«. Ost. 4°/„ G. , . 1 2 , - 1 2 2 -
dlo. » 4>/,0/, . . . 100 70 101 »<'
dto, » 4»/„ , . , »»U0 9» «n
dtu, PrHm,'2chnlbvcrschr. »"/„ 104 ' - 104'l.u

Oest. Hypotlielenbanl 10j. 50»/,, 101— — —
Ocst'linss, Vanl vcrl, 4'/,°/° . lU l«0 ,02 —

belt» ' 4°/u , , 99 <!0 100 —
deltl! 5l!jähr, » 4«/u . , 99'«o 100 —

Prioritiits-Oblissatillnen
(siir l<»0 fl,),

sserdinand«! Nordbah» Em. 1N8N l00' l0I00'40
Ealizischr i<arl'Ludwig »Bahn !

Em, 1»«i »<>n fl, S, 4'/,°/« , l<><>' - ! l 0 , -

Oeld Ware
lDrster» vtordwestbahn , . . IW'UU i,,7 2«
Llalllslilllü! 200'5(» ?0,,25>
TÜdval)!, u .V/, l43'25 ,4372

» l̂  5"/,, 12075 12, 75
UNst, M l i j , Vllhn 9!»-4<< , 0 0 -

Diverfe Lose
(ft'r Lt l i l l ) ,

kreditlose 100 fl , ^ 7 < ..,.,«5
«tlaru Uose 40 f, U,50 « 2 -
4"/„ Doiw» Dampfsch, ,u<> fl. . ,22...^ . ̂ _
Laibachl,- Prä«!, Änlel». 20 fl .»4.^ .^ .^.
Ofener Luse 40 fl, . , , . «,,7. ^ '.<
Palffl) Uose 40 fl, , , , " > , ^ ^ " ' '
Rothe,! Ni-euz, öst, Ges. „, . 10 fl, ^ . 0 19,4-)
Rndolph Uose ,0 fl, . , , ' , A z n «« "
Salm Lose 40 fl U.I.' ° ^
2«, Oen°i«'L°!e 40 fl, , . . U . ^ «?." '
Waldstein L°!e 20 st 4 ? . ^ , ^
Wiiidisch Grat, Lose 20 fl. . . 5 7 . ^ ^ ° , ^
Oew.Tch,d,!i"/..Präm,'2chulb,

versch, b, Vodenrred«anstalt . i? . . ,»- -

Vanf. Actien
(per Stück),

Nüsslo Oest, Vanl 20U st, «u°/^ E, 184-75 1 2 5 -
Vanlven-iu, Wiener ,00 st, , . lu5?5 w«: .
Vducr, Vlüsi, üst, ^0« fl. S, 40",,, 2<!!»-— 2!!»'5(>
Crdt, «us!, f, Hand. u, V, 1L0fl, !U,2'4U 312«>
llreditbaul, «llss, un«, 200 fl. . 3,ü 25 31375
Depoliwiliant, «llg. 2>»a st, . !i«,>-.^ ,8» —
ltscomptc Gej,,Ndrüsl, 500 st, 52^ — 52!, —
Wlro< u, (lassen».. Wiener 2Wfi. 200 — 205 —
Hypo!heie!id.,öst.200st. 25"/„E. k?5u! «850

Velo Ware
Lüuderbaul, öst 200 fl. V. . . »üü'LU 2»<l'5<'
vrsterr. ungar. Äanl <!0N fl. . 891 — «z»3 - .
Unionbanf 200 fl 22,—2,1-ho
Verlehrilbanl. All«. 140 f l . . . 155-— lb« —

Actien von Transport- !
Unternehmungen. z

(per Ttücl). ^

«Iblecht «ahn 2l>0 st, Lilber . > 53— !>l -
«lfölb ssinman. Nahn 200 st, 2 , 1Ü5 — 1l«! -^
Völim, Nordbal», ,5<>fl, , , . 20!>50 206 50

" Westbllhn 200 ft, . . . 320— 32, -
Äuschtiehraber (tis. 500 st, L M . 875 — «80-—

dto. (lit. U.) 200 st. . 337 — 3»" —
Donau - Dampfschifffahrl - Kes.,

0esterr, 500 fi. LNi. , . . « l l — 4 , 4 -
Drau'ltis, (« , Db, Z)200st ,S. 193— 134 —
Duz Vobenli, ltis, s , 200 st, E.
Ferdinands Nordb, ,000«. CM. 2500 2505
Gal.Larl Ludw,-V, ^00 st, VM. 30« 50 20? —
Lemb. Czernow. - Iassy <ti<en-

bah» Vesellsch. 200 st, E, , . 222 30 222 ' -
Llot,d,öst, »na,,Tr!es!500fl,2Vl, 4»«— 4«« —
Oesterr, Nordwestb. 200 st. Silb. 177 25 17» -

dlo, (!it. Ii,) 200 fl, F. , . 1W'2b ,98 l»0
Pran Dnferltisenb. ,50f l , Silb. 45— 4V —
Rnbolpl, Val,n 200 fl, Sillier . 196 — ,9<i-50
EtaiU^eisenliuli» 20« fl, Silber 25H5U 25L75
Südbahn 200 fi. Silber . . . ,00 7« 1«: ,0
Süd Nordb.Vcrb,'V,2«0st,CVl. , « , ?« ,!>2'40
3ramwat,Ve!,,Wr,,,70st,l>.W. 830 50^31 —

' neue Wr., Priorität». !
«crirn 100 fl 9l<b0!100 —

Ung..«llllz. «lisenb, 200 f l , Silber > 8»-—! 184 50

^ Veld Ware
Un«, Norbostbahn 200 fi, Silber Ü775N ,7» 50
Un8,Wrstb,(«allb'Grlli)200fi,T, j18, 50 l»»-

Induftrie-Actien
(per Stücks,

«llunes,, All», vest. ,00 fl. . »«'«> »» —
Ezybier ltilen- unb Stahl ' Ind.

in Wien 100 fi 59'b(< «050
Eisenbahnw-Leihg, erste, »0fl, »üLl» 9ß-«5
««tlliemnhl», Papiers, u. V. 'V, 5« 5<» 57 50
Liesinger Urauerri ,00 fl. . . 105 50 :»:«'5N
Montan Vesell,, öfterr, alpin, !»0 — ül)'40
Prasser «tisen-^nd. Ves, 20« st, W 4 - - 30» —
Salao- lar j , Lteinlohlen 80 fl, 200-— i»'»I —
«NVloglmiihl', Papiers. 2«0 st. - . ' — . . —
'Steurermnh,»,Papiers.u.i«,V, i»ß-— i«? ^
Trisailer Kl!h>«!w,Oe!, ?u fl. . —--
Waffriis,'W,,0l-sl.i!iWif!!,00fl, 8«5 — 575 —
Wagnoii Lelhanst,, «llg, in Pest

80 fl 78-5U 79-25
Wr. Uaussticllschaf» 100 f l . , . ! ?l»,7ü 8!)b0
Wienerberger Ziegel Ärtien Kes. 1»t — 184 50

Devisen.
Deutsche «lühe 29'lb t9 «5
London I »?75« l»0
Pari« «777. 47 87,

Valuten.
Duraten b'N? 5 6 ,
2«'3rancK Stücke l»b5 9ü<».
Dentschc NelchsbanlnottN . , b9'1?» 59 '»^
Papier Nlibel l l ? l « ? ^
Illlliemickt VsnklUten (100 2.) «t«, 4?«


